
Challenge Accepted

Wie viel Unbehagen ist 
die ganze Welt wert?
Mit Gleichgesinnten allein lässt sich die Welt nicht verändern. 
Eine Anleitung zum Allianzenschmieden.
Von Kelly Hayes, Mariame Kaba (Text) und David Bauer (Übersetzung), 05.12.2023
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Die ganze Welt – als Metallkugel in Tamera, Portugal. Anne Gabriel-Jürgens

Erfolgreicher Aktivismus besteht nicht darin, möglichst viele Gleichge-
sinnte zu Lnden. Es ist nun mal so, dass die meisten peute andere woliti-
sche Ansichten haben als Uir. jnd dass auch üene, mit denen Uir in vielem 
Pbereinstimmen, in anderen Bunkten Uiederum stark von uns abUeichen. 
Wer eine vielfältige, generationenPbergreifende KeUegung auÜauen Uill, 
muss mit JonOikten und jnbehagen klarkommen. Wer sich nach kusche-
liger Ibereinstimmung sehnt, Uird keine schlagkräDige KeUegung formen.

Hene JräDe, gegen die Uir uns als Aktivistinnen auOehnen, mögen sich bis-
Ueilen bekämwfen oder gar bekriegen. Aber Uenn es darum geht, die kawi-
talistische Vrdnung und bestehende Machtstrukturen aufrechtzuerhalten, 
swannen sie zusammen, um ihre Snteressen durchzusetzen. Marginalisier-
te Gruwwierungen hingegen tolerieren oD Uenig ideologische AbUeichung. 
:iese Naltung verschaZ den Mächtigen einen Rorteil, der nicht leicht zu 
PberUinden ist.

Zu diesem Text

Das Buch «Let This Radicalize You. Organizing and the Revolution of Re-
ciprocal Care» der beiden amerikanischen Bürgerrechtsaktivistinnen Kelly 
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Hayes und Mariame Kaba ist gewissermassen eine Anleitung dazu, breit ab-
gestützte Bewegungen aufzubauen und zum Erfolg zu führen. Sie beziehen 
sich dabei nicht primär auf Klimaaktivismus, aber was sie über Aktivismus 
«in Zeiten von Instabilität und Katastrophen» schreiben, trifft sehr genau 
darauf zu. Dieser Text ist ein gekürzter Auszug aus dem Buch. Eine etwas 
längere Fassung des Texts ist am 6. September 2023 unter dem Titel «How 
Much Discomfort Is the Whole World Worth?» bei «Boston Review» erschie-
nen.

:ie Fache ist diex Wir brauchen mehr Menschen.

Aber die Lnden Uir nicht, indem Uir uns auf die Fuche machen nach 
Gleichgesinnten, nach Menschen mit werfekt zu uns wassenden wolitischen 
Ansichten, mit denen Uir uns sofort verstehen Uerden.

«ein, Uenn Uir so viele Menschen mobilisieren Uollen, Uie die Neraus-
forderungen unserer (eit es nötig machen, dann mPssen Uir ein breites 
Fwektrum von Menschen Lnden, mit denen Uir sonst nicht in KerPhrung 
kommen UPrden. jnd mit ihnen zusammen eine Grundlage auÜauen, um 
gemeinsam fPr mehr Gerechtigkeit zu kämwfen.

Jlar, Uir können ErUartungen formulieren und …egeln fPr einen reswekt-
vollen jmgang miteinander aufstellen. Aber das ändert nichts daran, dass 
Uir …eibung und JonOikte aushalten mPssen.

Wenn Uir eine echte KeUegung auÜauen Uollen, dann mPssen Uir uns 
auch auf Menschen einlassen, die uns nicht nahestehen. :ie Uir vielleicht 
nicht einmal mögen.

Wir  mPssen  uns  Pber  die  Grenzen  unserer  Jomfortzone  hinaus 
zusammenschliessen. Fonst Uerden die zerstörerischen JräDe, gegen die 
Uir ankämwfen, immer stärker bleiben.

Einige Gruwwierungen haben aus der «ot heraus gelernt, mit jnterschieden 
und )eindseligkeiten umzugehen. SnhaDierte etUa, die sich in Gefängnis-
sen organisieren, lernen …ivalitäten und wersönliche :i»erenzen beiseite-
zuschieben. Weil sie die «otUendigkeit erkennen, mit denen gemeinsame 
Fache zu machen, die nun mal dort sind.

:ie Aktivistin und Bolitstrategin Eüeris :i?on brachte es mal so auf den 
Bunktx

yWer erfolgreich mobilisieren Uill, sollte in der page sein, mit Menschen 
zusammenzuarbeiten, die er sich nicht selbst ausgesucht hat. Einschliess-
lich Menschen, die er nicht mag. ;–T Wenn eine Menschengruwwe von der 
Bolizei angegri»en Uird, dann gibt es nur noch zUei Feitenx die beUa»nete 
Bolizei und alle anderen. :ann mPssen Uir uns nicht damit auAalten, Uas 
uns unterscheidet. :ann mPssen Uir zusammenstehen und uns gegenseitig 
beschPtzen.B

:as ist alles andere als einfach. :ie bestehenden Machtstrukturen haben 
viele Jeile zUischen unsere GemeinschaDen getrieben. Aber Uer in diesem 
historischen Moment davor zurPckschreckt, KrPcken zu bauen, entzieht 
sich der RerantUortung. :ie ganze Welt steht auf dem Fwiel. Wir können 
es uns nicht leisten, uns Uegzuducken.

:as soll nicht heissen, dass Uir uns nie mehr zurPckziehen dPrfen. Wir alle 
brauchen …äume, Uo Uir uns komwlett innerhalb unserer Jomfortzone be-
Uegen können. Wir brauchen Menschen, von denen Uir uns voll und ganz 
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gesehen und gehört fPhlen und mit deren Werten Uir uns zutiefst verbun-
den fPhlen.

Sn einer Welt voller GeUalt und jnterdrPckung haben Uir alle ein …echt auf 
ein geUisses Mass an (uOucht.

Aber breitere KeUegungen sind Jämwfe, keine (uOuchtsorte. Fie sind voller 
WiderswrPche und Nerausforderungen, die uns im ersten Moment Pber-
fordern mögen.

:ie )rage ist alsox Wie viel …eibung halten Fie ausC Wie viel Emwathie kön-
nen Fie Menschen entgegenbringen, die Shre Sdentität oder Shre Erfahrun-
gen nicht vollends verstehenC Wie viel jnbehagen sind Fie bereit in Jauf 
zu nehmenC

Wenn Uir uns dem verschliessen, bleibt unsere wolitische …eichUeite arg 
begrenzt.

Man stimmt niemanden um, indem man ihr eine piste von wolitischen An-
sichten in die Nand drPckt und sagtx y:eine Ansichten sind falsch, nimm 
stattdessen die hier.B Wenn Uir Uollen, dass sich Menschen uns anschlies-
sen, mPssen Uir sie an die Nand nehmen. jnd unsere eigenen Bositionen 
nicht als unverrPckbar ansehen. Auch Uir Uerden uns Ueiter verändern.

Entscheidend ist dabei die )ähigkeit, zuzuhören.

Wenn Menschen sich fPr Aktivismus entscheiden, treiben sie oD )ragen 
um Uie yWie Ueit bin ich bereit zu gehenCB. Riel Uichtiger Uäre zu fragenx 
yKin ich bereit zuzuhören, auch Uenn es schUerfälltCB

…uth Wilson Gilmore ist WissenschaDlerin und Aktivistin. (uhören hat sie 
bei den AnonDmen Alkoholikern gelernt. y…einreden ist dort strikt verbo-
ten. Es Uar das Keste, Uas mir wassieren konntex dass ich niemandem ins 
Wort fallen konnte. Sch musste zuhören. Sch musste lernen, einfach nur zu-
zuhören.B

:er :rang, sich einzumischen oder zu Uiderswrechen, Uar bei Gilmore tief 
verUurzelt. ySch Uar schon immer ein «erd und eine KesserUisserinB, er-
zählt sie. ySch Uill alles Uissen. Sch Uill aber auch, dass alle Uissen, dass ich 
schon alles Ueiss.B

(u Keginn Lel es ihr schUer, nur zuzuhörenE es fPhlte sich einfach nicht 
besonders wroduktiv an. ySch sass in diesen Meetings und hörte anderen 
Menschen beim …eden zu, ich lauschte und lauschte und dachte mirx Was 
soll dasC Sch Uar nicht da, um zuzuhören. Sch hatte ein anderes (ielx Sch 
Uollte trocken bleiben.B

Erst mit der (eit verstand Gilmore, Uie entscheidend das (uhören fPr den 
Erfolg der Gruwwe Uar. Fie lernte das (uhören zu schätzen F selbst dann, 
Uenn ihr nicht geLel, Uas gesagt Uurde. ySch regte mich fPrchterlich auf 
Pber diesen einen se?istischen GDwen, der abschätzig Pber seine )rau und 
andere )rauen swrach. Aber ich lernte, einfach dazusitzen, zuzuhören und 
mein (iel im Klick zu behalten. jnd ich verstand, dass ich nur trocken blei-
ben kann, Uenn Uir alle trocken bleiben.B jnd dafPr musste sie die anderen 
ernst nehmen, ihnen zuhören.

Es bringt uns selbst und unsere Anliegen Ueiter, Uenn Uir uns aktiv auf 
andere einlassen. Wir leben in einer GesellschaD, die dieser )ähigkeit oD 
Uenig Kedeutung zumisst F umso Uichtiger ist es, dass Uir sie selber kulti-
vieren.
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yWir mPssen die Menschen dort abholen, Uo sie stehenB, heisst es so 
schön. Aber Uie Uill man üemanden dort abholen, Uo er steht, Uenn man 
nicht Ueiss, Uo er stehtC :as Ueiss man erst, Uenn man ihm oder ihr richtig 
zugehört hat, die Gelegenheit gegeben hat, sich zu erklären.

Was treibt dich umC Woher stammen deine IberzeugungenC Was beein-
Ousst dich, Uas stärkt deine EntschlossenheitC Was bräuchte es, damit du 
dich unserer KeUegung anschliesstC

Keziehungen entstehen nicht durch Rermutungen oder Rorurteile. Wir 
mPssen verstehen, dass üeder Mensch seine eigenen Erfahrungen und 
Graumata mitbringt, dass üeder auf seine Weise mit sich ringt, üeder von 
eigenen Sdeen angetrieben ist F und dass all dies mitswielt, Uenn er sich 
Pberlegt, ob er zu unserer KeUegung wasst.

Wir sollten nie vergessenx Riele von uns sind nur darum heute in woliti-
schen KeUegungen aktiv, Ueil üemand sich die (eit genommen hat, uns auf-
zunehmen.

Felbst Uenn Uir MPhe haben, gegenseitigen …eswekt zu entUickelnE selbst 
Uenn Uir uns nicht vollständig verstehenE selbst Uenn Uir die Menschen, 
mit denen Uir zusammenswannen, nicht mögen, können Uir dennoch ge-
meinsam mit ihnen Grosses scha»en.

Rermutlich bleibt uns gar nichts anderes Pbrig. Fchliesslich steht die ganze 
Welt auf dem Fwiel. jnd Uir mPssen uns fragenx Wie viel jnbehagen ist uns 
die ganze Welt UertC

REPUBLIK 6 / 7



REPUBLIK republik.ch/2023/12/05/wie-viel-unbehagen-ist-die-ganze-welt-wert (PDF generiert: 10.05.2024 21:52) 7 / 7

https://www.republik.ch/2023/12/05/wie-viel-unbehagen-ist-die-ganze-welt-wert

